„U. * “ 


Lenberget allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 
Prännmeratious⸗ Preis Comptoir: Theatergebäude, Lange 
fur Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr., Gaſſe 367, 2. Thor 1. Stock, in der Kanzlei des 


mit Zuſtelluug monatlich 15 kr. — Durch die dente 36 70 z ge 2 
f. fk. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung 25 kr., mit air os 2 geöffnet Ce Ku > 0 
täglicher Zufendung 30 kr. — Ein einzelnes Blalt —4 Uhr. — Ausgabe: doriſelbſt und in der 


foſtet 2 tr. C. M. Handlung des Herrn Jürgens. 
Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Pränumerations - Einladung. 


Wir erlauben uns, das verehrte Publikum ſowie jene P. T. Abonnenten, deren 
Pränumeration mit denn Monat Februar zu Ende geht, zur gefälligen Erneu⸗ 
erung derſelben einzuladen. 

Mau pränumerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
Anzeiger“ im Theatergebäude, Lauge Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, beim zweiten 
Thor in der Theaterkauzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Kunſt⸗ 
handlung des Herru Jürgens in der Halitſcher Gaſſe. 

Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Tages Chronik. 

* Dienſtag den 2. März wird auf der hieſ. Bühne zum Vortheile des Opern⸗ 
fängers Hr. Barach „Die Stumme von Portici,“ große Oper in 5 Akten von Aus 
ber zur Aufführung gelaugen. — Nachdem dieſer ſtrebſame Sänger durch mehr als 
2 Jahre im hieſigen Engagement ſich befindet und durch ſeine Kunſtleiſtungen dem 
Publikum manchen vergnügten Abend bereitete, ſo glauben wir ihm eine ergiebige 
Einnahme in Ausſicht ſtellen zu dürfen. 

* Es werden Gerüchte in Umlauf geſetzt, daß der ſtädtiſche Pompier-Inſpektor 
die angeblich von einem Schornſteinfeger beabſichtigte Rettung der in Folge des am 
12. l. Mts. ſtattgehabten Naphtabrandes in dem Gewölbe des Johann Zeh Nr. 97 
St. todt gefundenen Perſon gehindert haben ſoll. 

Inwiefern und welches Gewicht auf ſolche böswillige Gerüchte geſetzt werden 
dürfe, möge aus folgenden feſtſtehenden Thatfachen, welche hiemit, unter Beziehung 
auf den in der Lemberger Zeitung Nr. 37 enthaltenen bezüglichen Artikel, zur Kennt⸗ 
niß gebracht werden, beurtheilt werden, und zwar: 

a) Traf die von dem Brande in Kenntniß geſetzte Pompier-Mannſchaſt ſammt 
den im Rathhausgebäude anweſend geweſenen drei Schornſteinfegern an dem Orte 
des Brandes mit aller Eile zu einer Zeit an, wo der Brand ſchon über 25 Minu⸗ 
ten anhielt, — dagegen iſt der ſtädtiſche Pompier⸗Infpektor, welcher damals gerade 
mit der Füllung der ſtädtiſchen Beleuchtungs⸗ Laternen auf der in der Armenier⸗ 
Seitengaſſe beſtehende Oel⸗Füllſtube beſchäftigt gefunden wurde, an den Ort des 
Brandes erſt zu einer Zeit gelangt, wo die Gattin des Naphtha -Verfchleißers vom 
Brande angegriffen, gerade in das Krankenſpital abgeführt wurde — der Brand dem⸗ 
nach ſchon mehr als eine halbe Stunde in ſeiner vollen Kraft andauernd wüthete 
und durch die von der Gaſſe in das Gewölbe führende Thüröffnung derart nach Au⸗ 
ßen hervordrang, daß dieſe ganze Definung nur einem Flammenblock glich und das 
Publikum ſich zur Hemmung des Ausſtrömens der Flamme nach Außen, ſelbſt bewo⸗ 
gen fand, die Flügelthüre von Außen zuzumachen. 
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b) Bei ſeinem Anlangen traf demnach der gedachte Inſpektor die Eingaugs⸗ 
thüre des Gewölbes von Außen zugemacht an und die Flamme drang nach allen 
Seiten durch die Fugen derart hervor, daß fie bereits bis in das ſchon geöffnet an⸗ 
getroffene Feuſter des oberhalb des Gewölbes im erſten Stocke beſtehenden Stübchens 
reichte, aber der in Folge des Brandes erzeugte Naphthadampf und Rauch in Maſ⸗ 
fen hervorquoll und die Gafſenluft ſogar ftark verdichtet hat. 

c) Bei Rekognoszirung des Braudes und der Lokalität nach Außen und von 
der inneren Hofſeite fand der Juſpektor den Hof und insbeſondere den zu dem rück— 
wärtigen vergitterten kleinen Feuſter der an das Gewölbe anſtoßenden Kammer füh⸗ 
renden beengten Raum mit dem durch dieſes mit einem eifernen Ofenthürl bereits 
zugemacht angetroffene Fenſter hervordringenden Dampfe und Rauche ſo ſehr ange— 
füllt, daß er nur mit Mühe zu dieſem Fenſter gelangen kounte. 

Er fand diefes eiſerne Fenſterthürl von der Hitze fo entzündet an, daß er, 
beſorgt, damit endlich dasfelbe der Kraft der Hitze nicht weiche und hiedurch der 
Flamme nach Außen nicht nur in den Hof, ſondern ſelbſt einem weiteren ſehr gefähr— 
lichen Umſichgreifen derſelben freier Spielraum verſchafft werde, augenblicklich auf 
Mittel ſinnen mußte, der Flamme Meiſter zu werden und den im Innern des Ge— 
wölbes wüthenden Naphtabrand zu erſticken, und auf fo eine Art jede Gefahr zu bes 
ſiegen Dies iſt ihm auch durch Verſtopfung der Etugangsthüre von Außen mit dem 
in aller Eile in Maſſen hergeholten Dünger und Kehricht, dann durch das feſte 
Verſchließen des rückwärtigen Kammerfenſters und Verſtopfen mit Miſt gelungen. 

d) Während dieſer faſt dreiſtündigen Operation verlautete ohugeachtet der ein 
driuglichſten Nachfrage dennoch an Ort und Stelle Niemand, daß eine Perſon im 
Innern des eutbrannten Naphtagewölbes zurückgeblieben ſei. Es hatte Niemand hie— 
von beſtimmte Kenntniß. Das bei dieſem Brande anweſene Publikum, ſo wie die bei 
dieſem Brande zur Rettung herbeigeeilten Schornſteinfeger thaten von der angeblichen 
Wahrnehmung einer noch lebenden Perſon im Junern der rückwärtigen Kammer keine 
Erwähnung. Eine ſolche Wahrnehmung hätte bei einem fo großen Publikum und dem 
bei einem Jeden für Rettung des Menſchenlebens regen Mitgefühle gewiß nicht ver— 
ſchwiegen gehalten werden können, ſonderu wäre, und um ſo mehr im Falle einer 
Hinderung, zur Keuntniß der dabei auweſenden nahmhaften Menſchenmenge und der 
daſelbſt anweſenden k. k. Polizei- nud ſtädtiſchen Magiſtratsbeamten fogleich gelangt, 
die ohne Rückſicht und augenblicklich ihrer Pflicht gemäß jeden möglichen Rettungs⸗ 
verſuch angeſtrebt und ſolchen durchzuführen nicht außer Acht gelaſſen hätten. 

Uebrigens iſt es bekannt, daß der Juſpektor, in Folge ſeiner bei vorgekomme— 
nen Bränden bewährten Thätigkeit, Umficht, Beamten- und Menſcheupflicht, bei ge— 
ringſter Wahrnehmung des Vorhandenſeins einer lebenden Perſon im Brandlokale Al 
les zur Rettung derſelben mit Aufopferung gewagt hätte, ohne erſt eine gewaltſame 
Aufforderung abzuwarten. Erſt nach Verlauf von vier Stunden verlautete es: daß 
die allſeits geſuchte Perſon (Schweſter der in das Kranukenſpital abgeführten Doro 
thea Zeh, Namens Hermine Obloczyüska] vermißt werde und ſomit in dem eutbrann⸗ 
ten Verſchleißlokale zurückgeblieben ſein dürfte. 

Dies vorausgelaſſen, muß bei jedent Unbefangenen die Ueberzeugung hervorge— 
rufen werden: daß die in dem entbrannten Naphta-Verſchleißlokale zurückgebliebene 
und des andern Tages in der Morgenſtunde von der Lokal-Unterſuchungs⸗Komiſſion 
in der anftogenden offenen Kammer an den Folgen der Erſtickung todt daniedergeſtreckt, 
jedoch vom Brande durchaus nicht verletzt gefundene Perſon nach dem Gutachten von 
Sachverſtändigen ſchon vor der Zeit des Einſchreitens des Pompier-Juſpektors als Opfer 
des Todes durch Erftickung erlegen war. 

Der Pompier⸗Juſpektor, bewußt ſeiner Schuldloſigkeit und der nach Wiſſen und 
Gewiſſen gethauen Pflicht, hat zur Widerlegung der ihn kränkenden Gerüchte ſelbſt 
um eine ſtrenge ſtrafgerichtliche Unterſuchung auf dem geeigneten Wege das Einjchrei- 
ten gethan — in Folge deren ſich die Gerüchte ohne Zweifel als falſch und unwahr 
herausſtellen dürften. 


Bermifichte®. 


— Das Erdbeben in Neapel. Ueber die Schreckniſſe der Erderſchütterun⸗ 
gen im Neapolitaniſchen berichten Privatſchreiben aus Bari Folgendes: „Baſilicata 
oder Potenza war der eigentliche Mittelpunkt des Erdbebens und iſt theils verſchüttet, 
theils völlig untauglich zur Bewohnung, die Bevölkerung aber zum großen Theile 
todt oder verwundet. In Potenza bemerkte man vor dem Eintritt der Erdſtöße einen 
auffallend gelben Streifen am Himmel und ſtarken Schwefelgeruch; nach demſelben 
aber bildete ſich eine große, 600 Morgen Laud umfaſſende und 30 Fuß tiefe Senkung 
des Erdbodens, der ein ſchwefelartiges Gas entſtrömte. An vielen andern Stellen 
hat ſich die Erde förmlich getheilt, und es entſtrömte den Spalten Gas und Schwe⸗ 
feldampf. Brienza, eine kleine Stadt von 2- bis 3000 Einwohnern, ebenfalls in der 
Provinz Baſilicata gelegen, wurde inmitten des Marktplatzes auseinandergeriſſen, und 
theils verſchlungen, theils zuſammengeſtürzt, jo daß ſich nur wenige Eiuwohuer retten 
konnten. Das ſchöne Canoſa, 12 Stunden von uns (Bari) entfernt, um einen lachen⸗ 
den, mit Wein bewachſenen Hügel erbaut, iſt total ruinirt; alle Häuſer ſind gebor⸗ 
ſten und dergeſtalt erſchüttert, daß man nur mit Lebensgefahr die Ausräumung der 
Möbel und Geräthſchaften unternehmen konnte. 

Die Einwohnerſchaft lebt nothdürfig in Zelten und Bretterbuden, welche die 
Regierung austheilen ließ. Warme Decken und viele Wagen mit Lebensmitteln nebſt 
10,000 Dukaten (à 2 fl), wie es heißt als Geſchenk des Königs und der Königin, 
wurden unter den Unglücklichen vertheilt. Leider war die augenblickliche Hilfe nicht 
raſch genug da zur Wegräumung des Schuttes, unter dem noch gar viele Leben ge— 
rettet werden konnten. Allein in einem Lande ohne Eiſenbahn, Telegraf und binrei⸗ 
chende Poſtverbindung konnte es nicht anders ſein, da ſchon allein die Benachrichti⸗ 
gung der Regierung von dem gräßlichen Unglücke eine geraume Zeit in Anſpruch 
nahm. Dennoch fand man nach 8 Tagen noch lebende Menſchen unter den Trüm⸗ 
mern, vor Hunger und Kälte zum Tode matt. In einem unter dem Schutte erhal- 
tenen Raume fand man ſogar eine Mutter mit ihrem Säugling und mehreren ande- 
ren Kindern noch lebend und unbeſchädigt. Die Zahl der Verunglückten überhaupt iſt 
noch nicht bekannt, doch ſoll dieſelbe außerordentlich groß ſein. Die Ausdehnung des 
Raumes, auf welchem das Erdbeben wüthete, iſt großer, als man anfangs glaubte. 
Selbſt das entfernte Taranto iſt beſchädigt.“ N 

In einem andern Schreiben heißt es: „In der Nacht vom 16. auf den 17. De⸗ 
zember zählte ich 15 Stöße, darunter 3 ſtarke. Der zweite dauerte wohl 25 Sekun⸗ 
den, unter ſolchen Umſtänden eine Ewigkeit. Unſer Haus, welches 5 bis 6 Fuß dicke 
Mauern hat, ſchwankte wie ein Schiff. Ich konnte mich nicht auf den Füßen halten; 
die Thürklingen und Fenſter aber ließen ſich im lauten Raſſeln vernehmen Von 1 
bis 3 Uhr zitterte die Erde beſtändig, was uns ſchrecklicher war als die einzelnen 
Stöße. Bari iſt größerem Unheil glücklich entgangen, in Baſilicata aber iſt das Unglück 
furchtbar. Die Mainzer Exploſion iſt dagegen nur eine Kleinigkeit zu nennen“ 


— — 


Lemberger Cours vom 25. Februar 1858. 


Holländer Dukaten. 4— 43 14— 46 Poln. Courant pr. 5 fl. 1— 10 | 1-11 
Railerliche dtio .. . 4— 46 4— 49 Salz. Pfandbriefe o. Coup. 79— 20 79— 45 
Nuſf. halber Imperial . . 8— 13 8— 19 „ Grundentlſt.⸗Oblig. . 78— 20 79— — 
bio. Silberrubel 1 Stück, 1— 35½1— 36 ½ [ Nationalanleihe . . 84— 20 (85— — 
Preuß. Courant-Thaler 1— 32 [1— 33 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen im k. k. privil. Graf 
Skarbel'ſchen Theater ſtattfinden. 

Meugt März; 2 A., 684.94 1. 13% 14 16. 18, 20., 22., 23., 27.; vonn 

28. März bis 4 April, der heiligen Charwoche wegen, bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Kaiſ. königl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 
Sonntag den 28. Februar 1858, unter der Leitung des Direktors J. Gloggl, 
(Zum zweiten Male): 


Wie man's treibt, ſo geht's! 


Charaltergemälde in 3 Aufzugen und 7 Verwandlungen nebſt einem Vorſpiel: 


Aunnerl's Geburtstag. 


In einem Akt und drei Verwandlungen, von Julius Findeiſen. 
(Repertoirſtück des k. k. priv Theaters an der Wien.) 


Perſonen des wäre 
Peter Falkner, Schloſſermeiſter Hr. Mayer. 
Anna, feine Tochter * „Ir Raze 
Frau Sänger, ſeine Haushälterin - Frl. Berviſon. 
Franz Lobach, ſein Merfführer 2 8 Sauer. 
Gregor, fein Hausknechr - - . Hr. Rula. 
Lois!, \ “ 5 8 Rechen. 
Maſtl, 8 3 . Hr. Waitz. 
Georg, ſeine Geſellen “ . Hr. Sommer. 
Stefan, \ ; 8 2 Koypenſteiner. 
Melchior, 5 2 ; . Smoba. 
Marita, feine Seßebuben ° a . 
Gefellen. Dieunſtleute. 


Perſonen des Stückes: 


Peter Falkner, Schloſſermeiſter a - . Mayer. 
Franz Lobach, Maſchienen⸗Fabrikant 2 Hr. Saner. 
Anna, deſſen Gattin 7 . Kurz. 
Frau Merwarth, Kaufmanns⸗ „Witwe > ; . Ravitti. 
Henri Detroit, BrouceMaarensfabrifant € . Thalburg. 
Herr Ebner, Großhändler 2 5 Hr. Ludwig. 
Frau Ebner, deſſen Gattin 0 ; . . Pfink. 
Herr Dismar, Schawl-⸗Fabrikaut 8 > Kunz. 
Frau Dismar, deſſen Gattin 8 Frl. Megerlin. 
Here Ahlberg, Wagen-⸗Fabrikant 3 R Braunhofer. 
Alois Stegner, Virtuos 8 5 8 Ruczek. 
Cäſar Baarmann, Maler 1 0 Nerepka. 
Ehrenkranz. Boͤrſen⸗Ageut 5 5 8 . Barth. 
Fräulein Angeline 2 . . Heimil II. 
Schwarzhuber, ehemals Ms beihändier 8 . Holm. 
Stern, Buchhalter ! f 7 . Pfink. 
Thereſe, Stubeumadchen . 8 . Lingg. 
Gregor, Bediente dei tog Hr. Rufa. 
Anton, . 8 Hr. Wachs. 
Herren und Damen als Gäſte, Sicher. 
Preiſe der Plätze in Conv. Münze: Eine Loge im Parterre oder im eriten 
Stocke 3 fl. 20 kr.; im zweiten Stocke 2 fl. 40 kr.: im dritten Stocke 2 fl. — 
Ein Sperrfig im erſten Balkon 50 kr.; ein Sperrſitz im Parterre oder im zweiten Stock 
40 kr.; ein Sperrſitz im dritten Stock 30 kr.; Ein Billet in das Parterre 20 kr.; 
ein Billet in den dritten Stock 16 kr.; ein Billet in die Gallerie 10 kr. 


Schnellpreſſendruck von E. Winierz. 


